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^ Amtlicher Hheil.
? A ^ r ^ ? ? ^ Apostolische Majestät geruhte»,
^ i q F^mhren Herri, Brndcr Erzherzog Karl
chchch ^°lector-StkUvertreter der österreichischen Ge-
We z > ^ ^ t h e n Kreuze, das nachstehende Aller-
Li°b, . ^ " ' b k " z" richten:

A t N? > ^ ^ " Erzherzog K a r l L u d w i g !
!!̂ te>, N^ . ' ^ '6 "ng habe Ich ans einem M i r er«
?>W,ll c ^ deines Ministers für Landcsver-
D « . . " ' ^ e n . in welch patriotischer Weise die
?^ U°i. G r e i n e bei der. cntipicchend deu All«

von der östc-r.
^ diifck, l!,?^iust vom rothen Kreuze anerkenncns-

!^°loilnen " ? " " ' Errichtung von Blessicrtcn-Trans-
M ^ ^"' stch bereit erklärt haben, die von Euer
'Merli^klegte Bcistellilng drr für diese Colonnen
w t>llt l.-""""schnften zu übernehmen.
»lt^,.. '"chllche Ausbildung für den Dienst der
! "Mete i .M geschult, haben die Veteranen zur
Mlsan«N°'t einer wichtigen Ergänzung der Feld-
e h^ " l l n , wesentlich beigetragen und gezeigt, dass
^ " E ? ! opferwilligen Geiste, welcher Meinen

„Mlich ° " ? jederzeit eigen war, auch noch im
Miche Vi - ' beseelt sind. Da nunmehr erweiterte
> t l a ? ^ u n g r n es ermöglicht haben, die Bles-

^"lanl, n "sonnen vollständig mit Wehrpflichtigen
l ! " Vcrvsl^. demnach die Militär.Veteranenvereine
? ' "in V ^ u g zu entheben, nehme Ich gerne An-

'̂g<e ? ^bde» für Ihre in dieser Angelegenheit
, >n>m Ä " ^ e Fürsorge Meinen Dank und

hiebei werlthätig niitgewirlt und
^echez,'^ betheiligt haben. Meine Anerkennung

" b r u n n am 4. November 1889.
^ ^ ^ F r a n z Joseph m. p.

Mchtamtlichei'Meil
^ " l Negelung d n öchrergehlllle.

t3 ^hen S"<^^ lnden glaubt der LandesausschusK
>Falte i " . !^age eine solche Vertheilung der Leh.
^ , le in« ,.'/ Maltsclassen vorschlagen zu sollen.
N ? h ziek>-. ' H " " e Belastung des Laudesfondes
^ > ziueito w''b. ^ wären nämlich in die erste
5 < ? La, ^«^^l tsclasse. conform mit den Anträ-
^ > > ^ . 2 " l r a t t > e « . 5. resp. 10 pCt. aller Lehr-

stellen einzureihen, während auf die dritte Classe 35
nnd auf die vierte Classe 50 pCt. entfielen.

Nach dem vom k. k. Landesschulrathe vorgelegten
Answcise wirken an den Volksschulen Krains 516
Lchrv'-rsonen. von wclch'N 13 in Laibach 700 fl. an
Gehalt beziehen, während von d.n übrigen eingereiht
sind: in die erste Gehaltsclasse mit 600 fl. 40, in die
zweite Gehaltsclasse mit 500 fl. 146. in die dritte
Gchaltsclasse mit 450 fl. 156. in die vierte Gehalts-
classe mit 400 fi. 16 l . Nach dem beiliegenden Gesetz-
entwurfs entfielen auf die erste Gehaltsclasse mit 700
Gulden 26. auf die zweite Gchallsclasse mit 600 ft.
52. auf die dritte Gehaltsclasse mit 500 fl. 180. auf
die vierte Gchaltsclasse mit 450 fl, 258. Der Lan>
drsausschuss erlaubt sich daher, den beiliegenden Ge»
setzesentwurf dem hohen Landtage mit folgenden Be«
merluugen vorzulegen:

§ 1. Die Kategorie der Untellehrer (Unterleh.
rerinnen) bestand bisher nur für Laibach uud ist auf.
zulasseu. die laut Beschluss des Laudesschulrathes im
Lande nicht bestanden hat.

§ 2. Bestimmt die Gehalte der Lehrstellen nach
vier Classen ü 700. 600. 500. 450 si. Es entfällt
somit die bisherige niedrigste Gehalticlasse von 400 fi.

! Dafür ist der Gehalt provisorisch angestellter Lehrer
(Lchrerim'cn) mit nur 80 pCt, des mit den Lehrstellen
der vierten Classe verbundenen Iahresgchaltes. d. i. mit
360 ft., frstgchtzt.

l § 3. Nach den Bestimmungen des Geschcs vom
9. März 1879 betrug die Zahl der Lehrstellen erster
Classe 7 pEt., jene der zweiten, dritten nnd vierten
Elasse je 31 M . Auf Grund tmser Bestimmung wur«
den alle Lehrstelleu systemisiert. Durch die Abäuderung
der Gehalte uud der auf die einzelnen Elassen ent>
fallenden Zahl der Lehrstellen ist die Neusystemisieruug
aller Lehrstellen sowie die Neuclassiftcation nothwendig,
welche uom Lanocsschlllrathe im Einvernehmen mit dem
Landesausschusse vorzuuehmeu ist, während nach den
! bisherigen Bestimmungen der Landesschulrath dies»
bezüglich ganz freie Hand hatte. Diese Classification
wäre von 10 zu 10 Jahren zn revidieren.

8 4. Nach § 30 des Landesgesl'hes vom 29sten
Apri l 1873 erhalten die Lehrer die Diensteszulagen,
welche mit 40 f l . jährlich bemessen sind. An den

! Voltsschulen in Laibach betrug dieselbe bisher 60 ft..
daher die neuangestellten Lehrer an diesen Volksschulen
geringere Dienstaltcrszulagen hab^n werden, als ihre
ältereu College«. Um für diesen Enlgang einen Ersatz

l zu virten uud in Berücksichtiguug drs Umstaudes. dass
die Wohnuugen in der Landeshauptstadt kostspieliger

sind als am Lands, beantragt der Landesausschuss im
§ 5 für alle definitiv angestellten Lehrer an den öffent-
lichen Volksschulen in Laibach Quartiergelder. welche
mit 60 fl. zu bemessen wären. Da bereits gegcnwärtig
die Lrit,'r (Leiterinnen) 120 fl. nnd die Mehrzahl der
Lehrer Quartiergclder beziehen, würde sich das Mchr-
erford.rnis für 5 Lehrer k 60 fl. auf 300 f l . bezif-
fern, ß 6 bis 9 regeln die bisherigen Ansprüche der
definitiv angestellten Lchrer.

§ 10 bestimmt, dass dieses Gesetz erst mit Be-
ginn drs auf die Kundmachung nächstfolgenden Sular-
jahres in Wirksamkeit zu treten hat. daher unter der
Voraussetzung, dass das Gesetz im Jahre 1890 sanc-
tioniert werde, dasselbe mit 1. Jänner 1891 in Kraft
treten wird. somit im Budget pro 1890 für die Mehr-
auslagcn nicht vorzusorgen ist.

Nach diesen vom Landesausschusse vorgelegten An»
trägen würden die Mehrauslagen betragen: 1.) Bei
den Lehrergehalten, welche sich gegenüber den bisherigen
mit 240.500 fi. erhöhen würden auf 255.700 fl.,
höher 14.800 f l . ; abzüglich von 7000 fl. Ersparnis
bei den provisorisch angestellten Lehrern, somit mehr
7800 st. 2.) Quartiergelder für die Lehrer an den
Volksschulen Laibachs 300 fi.. zusammen 8100 fl. Der
hohe Landtag wolle beschließen: 1.) Dem beiliegenden
Gesetzentwürfe, mit welchem einige Bestimmungen der
Landesgesetze vom 29. Apri l 1873, L. G. V l . Nr. 22.
und vom 9. März 1879, 2. G. B l . Nr. 13. abgeändert,
beziehungsweise ergänzt werden, wird die Zustimmung
ertheilt. 2.) Der Landesausschuss wird beauftragt, die
Allerhöchste Sanction dieses Gesehentwurfes zu er-
wirtcn.

Der gleichzeitig vorgelegte Gesetzentwurf hat fol-
genden Wortlaut: Gesetz vom . . .. mit welchem einige
Bestimmungen der Landesgesehe vom 29. Apri l 1879,
L. G. V l . Nr. 22. und vom 9. März 1879. L. V. B l .
Nr. 13, abgeändert, beziehungsweise ergänzt werden.
Ueber Antrag des Landtages Meines Herzogthumes
Kram finde Ich in theilweiser Abänderung, beziehungs-
weise Ergänzung des Landesgesehes vom 29. Apr i l
1873, L. G. B l . Nr. 22, zur Regelung der Rechts»
Verhältnisse des Lehrerstanbes an den öffentlichen Volks-
schulen des Herzogthumes Krain sowie drs Landes-
gesetzes vom 9. März 1879. 2. G. B l . Nr. 13, mit
welchem einige Bestimmungen des Landesgesetzes vom
25. Februar 1870. 2. G. B l . Nr. 11. betreffend die
Schulaufsicht des 2andesgesehes vom 29. Apr i l 1873,
2. G. B l . Nr. 21 , zur Regelung der Errichtung, der
Erhaltung und des Besuches der öffentlichen Volks»
schulen im Herzogthume Krain und des Landesgesetzes

Feuilleton.
""t> s ^ Der Hypnotismus

V e z l e h l , „ g zur P < y ch u l o ss i c.
U°" Pros. A . 3>cva«„c.

^ " » c h e h m ^ „ W ' w t i s c h c n Thalsachen stndiert.
V " ' ' l t e Vc.""sstn. er mag im übrigen auf einem
l'ht. ""llm w??' °"s welchem er wolle, dass hier
^ tw h«lsaH°. "«en. ^ uver die alltäglichen Er-
R ^ A n z np ^ " humusreichen, Erscheinungen.
l>ez F n l e ^ ,,"5 Seite der menschlichen Persöulich-

k^e rb ' ". °aw't eine Perspective eröffnen, die
^> , i 7 Hes,l" "ud Mthselhaften voll ist.
" V " f t l i H ' e d . i ^ Erscheinungen sind in streng
? « t > i ^ e l e l ^ '^ "on Seite ernster nnd hoch.
Mer yZNlch/""' festgestellt uud der Hypnotisums
> . ^rbch ,„^! 'ma'kigrr Forschung uud gewissen-
7ltt " h t u , ^ " " " feststehenden Thatsache gewor-
^ " o p " ' T w ? H ^ " l ! " c t werden kann. Alls Grund
" V . i'lr Hc. ' ."? mögen nun die Beziehungen der

. ^ . . ! ' v c r d ? ° ^ 9 t e einer näheren Untersuchung
l ^ " " den l, .'

Monate, M a i in diesen Vlät-
?be!, '^schcl f t lA^lu über Hypnotismus haben wir

'^>lr .""'Ne, , ^ ? " " ' ' " . m g . die Beziehuugen des-
^ ö l ' . . . '^ 'pl '"ru. wie anch seine Beden-

"' 'lberhüllpt kennen gelernt nnd da-

bei gesehen, dass die Hauptcrscheinung des Hypnotlsmus
die Suggestibilität oder das Einwir lm auf das Vor»
stellungsvermögen des Menschen sei. der er anch seme
eminente Wichtigkeit für das praktische Leben verdang
Der Hypnotismus beruht aber auch thatsächlich auf
einem psychologischen Einflüsse, den der Experimentator
auf den zu Hypnotisierenden ausübt, demgemäß tne
Lö ung hypnotischer Probleme fast ausschließlich auf
psychologischem Gebiet.» zu suchen sein wird und der
Hupnotismus insbesondere auf diesem Geblete für d,e
Zukunft wissenschaftlich wird verwertet werden können.
I m Anslande existieren schon eine Reihe von Arb/tten.
die den Hypnotismus zur Gruudlage haben. Beaums
acht so weit. zu behaupten, dass die Hypnose für d,e
Psychologie das bedeute, was für die Physiologie d»e
Vimscctiou; ähnlich spricht sich auch Forel aus. I ns -
besondere hat Dr. M . Dessoir d.e hohe Bedeutung der
Hypnose für die Psychologie mit treffenden Ausführun-
arn schon öfter dargethan. ^ ^ ,

Daraus löuncn wir den innigen Zusammenhang
der Hypnose mit dem Seelenleben ersehen. Dlescr Zu-
sammcuhang wirst aber auch eiu helles Licht aus ge-
wisse Probwne der Psychologie, die sich blsher der
sxperimcntellen Forschung entzogen. Der P,ychologe
findet daher in dem Hypuotismus m,e neue ^uud.
arube z»r Lösung drr bisher nicht gelösten psychow-
gischen Räthsel. Wmu man bedenkt, dass vou jeher dle
Psychologen in erster Linie del, Traum beuützt haben,
um das Seelenleben zu erforsche,», wem, man ferner
bedenkt, dass ganz anders als im natürlichen Schlas

ezperimentelle Untersuchungen während der Hypnose ge-
macht werden können, da diese beliebig regulierbar ist,
dann darf man dem Hypnotismus seine eminente Be-
deutung für die Psychologie nicht absprechen.

Da sich die Psychologie bekanntlich auf die An-
nahme eines vom Leibe verschiedenen Wesens — Seele
genannt — stützt, entsteht die Frage, welchen Stand-
punkt der Hypnotismus dieser Annahme gegenüber ein-
nimmt. Der Eindruck, den die hypnotischen Erscheinun-
gen, besonders die der hochgradigen Hypnose, auf uns
machen, ist ein derartiger, dass man sagen muss: Hier
werden Kräfte entfessellt, hier kommen Vorgänge zu-
tage, die in die Kategorie der sonstigen Stoff» und
Kräftebewegungen nicht zu unterbringen sind, sondern
einer Sphäre allgehören, die über unsere fünf Snme
hinausgeht.

Hieraus ergibt sich aber das handgreifliche Re-
fllltat, dass im 2cibe des Menschen Kräfte und Fähig-
keilen schlummern, die weit über die im alltäglichen
Zustand zu Gebote stchenoen Kräfte und Fähigkeiten
hinausgcheu u»d die dahiuwcisen auf eine zwntc vcr.
borgene Welt im Mrnschendasein, von deren Erhaben»
hcit unser Dasein mit seinen Kräften nnd Fähigkeitr»
die hypnotischen Erscheinungen vielleicht nur erst einen
schwachen Abriss geben, denn treten solche wunder-
bare Erscheinungen auf im Schlafzustand, zu welcher
Höhe müssen dieselben dann erst gedeihen, wenn der
Mensch dieser Kräfte fähig uud über sie disponieren

>tanu bei vollem, ungetheiltem Bewusstsein. Gegenüber
diesen Thatsachen gewinnt die Lehre von einer höheren
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vom 29. Apri l 1873, L. G. A l . Nr. 22 . zur Re-
gelling der Rechtsverhältnisse des Lehr^rstandes an
den öffentlichen Volksschulen des Herzogthumes Kram
abgeändert und ergänzt wurden, zu verordnen wie
folgt:

§ 1. Die Kategorie der Unterlehrer (Unterlehre
rinnen) an den öffentlichen Volksschulen in Krain wird
aufgehoben.

tz 2. Die Lehrstelle», an allen öffentlichen allge-
meinen Volksschulen werden in vier Gehaltsclassen ein-
getheilt, und zwar: iu Lehrstellen erster Classe mit
700 st., in Lehrstellen zweiter Classe mit 600 st., in
Lehrstellen dritter Classe mit 500 st. uud in Lehrstellen
vierter Classe mit 450 st. Iahresgehalt. Der Gehalt
provisorisch angestellter Lchrer (Lehrerinnen), welche au
Lehrstellen jeder Gehaltsclasse verwendet werden können,
wird mit 80 Proceut des mit den Lehrstellen der
vierten Classe verbundenen Iahresgehaltes, d. i. 360 st.,
festgesetzt.

ß 3. Von der Gesammtzahl der Lehrstellen des
Landes entfallen auf die erste Classe 5 pCt., auf die
zweite Classe 10 pCt., auf die dritte Classe 35 pCt.;
die übrigen 50 pCt. sind Lehrstellen der vierten Classe.
Die Systemisierung der Lehrstellen sowie die Classi-
fication, d. i. die Bestimmung der Oehalisclassen der-
selben, hat die Laudesschnlbehörde im Einvernehmen mit
dem Landesausschusse, und Mar mit Rücksicht auf die
Wichtigkeit der einzelnen Schulen, auf die Verant»
wortlicihkeit des mit der Lehrstelle verbundenen Amtes
und auf die Localverhältnisse des betreffenden Stand»
ortes vorzunehmen. Diese Classification ist von 10 zu
10 Jahren zu revidieren; doch sind deshalb mittler-
wellige Berichtigungen aus wichtigen Gründen nicht
ansgeschlossen.

§ 4. Die definitiv angestellten Lehrer (Lehrerin«
nen) "haben nach je fünf Jahren, welche sie in un-
unterbrochener und von gutem Erfolge begleiteter
Dienstleistung an einer öffentlichen Volksschule zu»
gebracht haben, bis zum vollendeten 30. Jahre der
Dienstzeit Anspruch auf Dienstalterszulagen, welche bei
dem Lchrpersonale der Bürgerschulen mit je zehn Pro»
cent des jeweiligen Iahresgehaltes, bei dem Lehr-
personale an den übrigen Volksschulen, ohne Rücksicht
auf den Iahresgehalt, mit je 40 st. bemessen werden.
Die Zahlung des ersten Qninquenniums beginnt, und
zwar ohne Unterschied, ob die Dienstzeit in Krain oder
in einem anderen der im Reichörathe vertretenen Kö-
nigreiche und Länder zurückgelegt wurde, mit dem Tage
der ersten definitiven Anstellung; die Zahlung jedes
folgenden Quinquenniums richtet sich nach dem voraus-
gehenden. Die Zuerkennung der Dienstalterszulagen
steht den Bezirksschulräthen, in der Stadt Laiuach. dem
Stadtschulrathe zu.

H 5. Jeder Leiter (Leiterin) einer öffentlichen
Volksschule hat den Anspruch auf eine mindestens aus
zwei Zimmern und den erforderlichen Nebenlocalitäten
bestehende Wohnuug. welche ihm, wenn möglich, im
Schulgebäude anzuweisen ist. Kann ihm eine solche nicht
beigestellt werden, so gebürt ihm eine Quatiergeldent«
schädigung, welche bei Directoren der Bürgerschulen mit
20 Procent ihres jeweiligen Iahrcsgehaltes, bei Leitern
(Leiterinnen) der allgemeinen Voltsschulen in Laibach
mit 120 st., außerhalb Laibachs mit 60 f l . bemessen
wird. Das definitiv angestellte männliche Lehrpersonale
an den öffentlichen Volksschulen in Laibach erhält ein
Quatiergeld. welches für Lehrer der Bürgerschulen mit
15 Procent ihres jeweiligen Iahresgehaltes, für die

Lehrer an den allgemeinen Volksschulen mit 60 f l . fest- >
gefetzt wird. Die übrigen Lehrer haben das Recht auf
freie Wohnung oder auf eine Quatiergeldentschädiguug
nnr dann, wenn ihnen der Anspruch darauf schon vor
der Wirksamkeit dieses Gesetzes zustand.

tz 6 Sollte bei der Lehrstellenclassification infolge
der Bestimmungen dieses Gesetzes eine Lehrstelle in
eine geringer dotierte Gchaltsclasse eingereiht werden,
so gehurt dem dermaligen Inhaber dieser Lehrstelle der
frühere höhere Gehalt und erhält derselbe d'N Mehr-
betrag als Gehaltergänzungs-Zulage.

8 7. Auf jene Dienstalterszulagen, welche vor der
Wirksamkeit dieses Gesetzes zuerkannt wurden, findet
dasselbe keine Nnwendung.

§ 8. Jenen Lehrern (Lehrerinnen) an den öffent-
lichen allgemeinen Volksschulen in Laibach, welche vor
der Wirksamkeit dieses Gesetzes Anspruch auf höhere
als die in den obigen tzß 4 uud 5 festgesetzten Dienst-
alterszulagen und Quatiergelder hatten, bleibt dieser
Anspruch gewahrt, und erhalten dieselben den Mehr-
betrag als Ergänzungszulage.

§ 9. Die Bestimmungen des Gesetzes vom 3l)strn
Apri l 1886, L. G. B l . Nr. 1 1 . über die Functions,
znlagen, welche bei Bemessung der Ruhegenüsse in den
Iahresgehalt einrechenbar sind, werden durch das gegen-
wärtige Gesetz nicht berührt.

§ 10. Dieses Gesetz tritt mit Beginn des auf die
Kundmachung nächstfolgenden Solarjahres in Wirksam«
keit. Durch dasselbe werden die §§ 18. 30, 33. 34.
38 und 67 des Gesetzes vom 29. Apri l 1873. L. B. Nl .
Nr. 22. dann die iH 38 und 39 des Gesetzes w m
9. März 1879. L. B. B l . Nr. 13, ihrem vollen Inhalte
nach, ferner der § 58 des ersteren sowie di? §ß 22 und
33 des letztereu Gesetzes, insoweit dieselben Unterlehrer
(Unterlchrerinnen) betreffen, außer Kraft ges-tzt.

H 11. Mein Minister für Cultus u>,d Unterricht
ist mit der Durchführung dieses Gcsch^ betraut.

Politische Uebersicht.
( G r a f K ä l n o k y ) begibt sich „ach seiner Rück

kehr an das Allerhöchste Hostager nach Budapest, um
Sr. Majestät über die Conferenz mit dcm Fnrsten Bis-
marck Bericht zu erstatten. Graf Kalnoky trifft daselbst
mit dem Grafen Herbert Bismarck zusammen, der. von
Constantinopel kommend, Budapest berührt.

( D i e jnngczech ische Adresse. ) Gestern
begann im böhmischen Landtage die Adrcssdebatte,
deren Dauer auf drei Tage veranschlagt ist. I m alt-
czechischl'u Club wurden, wie aus Prag gemeldet wird,
von einigen zu der jnngczechischcn Partei hinneigenden
Mitgliedern Bedeuten gegen den von der Majorität
beantragten Uebergang znr Tagesordnuug über den
jungczechischen Adressentwurf erhoben. Schließlich einigte
man sich aber doch dahin, einstimmig für di'seu Än>
trag zu votieren. Auch der gesammte Großgrund^
besitz wird für den Uebergang zur Tagesordnung
stimmen.

( S t a n d der s c h w e b e n d e n S t a a t s »
schul d.) Zu Ende October befanden sich im Umlaufe:
^. Nach deu von der österreichisch ungarijcheu Baul
geführten und überprüften Vormerkungen: Partial»

! Hypothekar-Anweisungen: a) auf Convmtions-Münze
lauteud 3800 fl., das sind in österreichischer Währung
3990 fl.; k) auf österreichische Währung lautend
60.925,350 st., zusammen 60.929.340 Gulden (um
7.687.850 fl. weniger als am 30. September 1889).
L. An aus der Mitsperre jder beiden Controlcommis-

! sionen erfolgten Staatsnoten, «nd zwar z" ^
77.385.554 f l . . zu 5 fl. l>>"
1 4 4 . 8 9 1 . 5 5 0 fl., 3"sammen 3 5 1 . 0 6 ^
7 ,688 .226 fl. mehr a ls zu Ende des " m ^
im ganzen 411.998.819 f l . (um 376 fl. "
Schlüsse deö Vormonats). .̂  , „ .„.« Schritt

( I n T i r o l ) haben die
gethan, der ihnen Hintennach selbst seyr vr ^ ^
kommt. ind.'M sie nämlich den Antrag ° " ^ > ,
Abgeordneten Dordi auf Errichtung elne» .^,
Landtages für bis Trentino unterstützten u > " ^ ^
Ausschnss zxwiesen. Erst als es zu M l " " ' ^ ßc
ihnen vor dem eigenen Heldenmuthe vauu ' ^ . ^
versichern nun iu allen ihren Organen. ^, , ^ ,
beileibe nicht einfalle, für die Trennilng " l „ ^ ">"
Provinzen eintreten zu wollen. so"d"?.^„ M t c M
gewünscht, dass der A ntrag zu ciner sachlMi ^
gelange. , , „ „ a > ^ !

( M i l i t ä r w i t w e n - Ve r s o r g n > ' H ^ < ,
.Fremdenblatt, meldet: I n der " " ^ " g ^ M ' l " '
session diirfte das M.litänuitwcn. uno " ^,^ «B
g.ingsgcsetz auf die Witwen und Walstn " ^ , ^ , „ .
activ dienenden Officiere erstreckt w"'den. " ^ ^
qmlg der Vorlage hängt von dem gepM
nehmen mit der ungarischen Neg'ernnss «"- ^z iß

( A n s M ä h r e n . ) Bei
mährisch, n Landtage gestellten
einer Universität iu Mähren machte oll ^ ^
Hofrath Meznik den Vorschlag, die ^ e " " " ^ i i , U
juridische Facultät wieder in Olmutz. v " ^
Facultät aber iu Vrünu
wurde, wie bereits gemeldet, dem Schmm >
gewiesen. . ;« Trie! ' ,

( D i e
K-i den Stadtrathswahlen des vierten "^^ , „ M
sind in Trieft die vom Progrcsso uosgc a ' ̂ ^ , "l '
didaten gewählt worden. Die con,ervatl" ^
theiliqte sich nicht an der Wahl. . „ , t e l ' h " ' ^( D a s u n g a r i s c h e A b g c o r d e e ^

nahm mit großer
!.,it Kroatien au. nackdem der M'N 'Ni^ ^ ">^
Anschnldignngen. die Regierung hätte ' " ^ g e > ' ' "
ge.han, widerlegt und gegenüber dem " ^ ^ c).
Lösung der Fi.lm.ner Frage erklärt h " " : icliel
die Lage in Kroatien sich tägllch '" ' ^ t s'>''
erfreulicher Weise bessere, nicht au ver )̂ ^
Recriminationen hervorzutreten. Pl' i>^,j

( A t t e n t a t s v e r s u c h a u f den ̂ . ^
F e r d i n a n d . ) y.'ach einer der ^ " ^ O e M
Sofia zugesendeten Meldung waren "" f " ^ PM
Bahnhöfe eine zahlreiche MenfcheumM' ' ^ „ d5
Organe anwesend; es wurde der N ^ dllM ^
Prinzen führte, nährend der ga" , ' " ^ A «",«,
bien von geheilucn Polizei-Ngeuten ^ .̂ M g l
jeder Station, wo der Zug hielt. w"^rla«tet. ,
des Prinzen besouders bewacht. ^ I ^ " „ ^
diese Maßnahmen die Folgen ""er Ä U ^ z ^
welche P,inz Ferdil.and bei d " ftrb'^ ^ . ^
anbringen ließ. N-bcrdies we.ß d.e H ^^ <p
tuug. zu meldeu: Der bei der W a Y l ^ ^ l g ^
Ferdinaod von Cl'burg zum F'"'/. „.,< w e ^ lsi
vielfach erwähnte Pester Agent Waldaps^ ^ M ^
mehrerell Genossen vor kurzem m -v"u ^^»v ,,
unter dem Verdachte, gemeinsam m l ^ ^ M H
Attentat gegen das Leben des Fürsten t ) ^ M l
plant zu haben, ausgewiesen wor°e'^ ^ l l g e l ^
Abreise Cankovs soll ki.mit ,m Z ' l s a ' n n r ^ ^ - ^

Leiblichkeit des Menschen an einer Unterlage ihrer
Wahrhaftigkeit, wie sie gar nicht beweiskräftiger gedacht
werden kann.

Unter den verschiedenen Graden der Hypnose ist
der höhere Grad der eigentlich bedeutungsvolle und mit
ihm verknüpfen sich die interessantesten und merkwür«
digsteu Erscheinungen, indem sowohl die körperlichen
als geistigen Functionen eine ganz unerhörte Steigerung
erfahren. I n den oberwähnten Artikeln über Hypnose
wurden insbesondere die Veränderungen besprochen, welche
die körperlichen Functionen während der Hypnose er-
fahren. Nuu mögen jene Veränderungen einer näheren
Untersuchung untcrwolfen werben, welche die psychischen
Functionen in der Hypnose erfahren, sodann aber die
daraus sich ergebenden Folgerungen, die eine praktische
Bedeutung für die Psychologie haben, besprochen werden.

Was den ersten Theil unserer Aufgabe betrifft,
soll nun das Gedächtnis besprochen werden, da dieses
die Vorbedingung ist zu den anderen psychischen Thä»
tlgleiten. die den hypnotischen Zustand charakterisieren.
Ohne Gedächtnis gibt es keine Verstandeslhätigkeit.
Das Gedächtnis setzt sich aus zweierlei zusammen,
erstens der Fähigkeit. Vorstellungen festzuhalten, zwei-
tens der Fähigkeit, festgehaltene Vorstellungen zu repro-
ducieren. Es frägt sich nun, ob die Erinnerungskette
des gewöhnlichen Lebens durch die Hypnose unter«
krochen sei oder nicht.

I n den leichteren Graden der Hypnose findet sich
keine Abweichung vom gewöhnlichen Leben: die Ver.
suchbperwn erinnert sich während der Hypnose aller
Vorgänge, die ihr im normalen Leben bcwusst sind.

und erinnert sich auch nach der Hypnose an alles,
was während derselben vorgegangen ist. I n den tieferen
hypnotischen Zuständen liegt die Sache wesentlich an-
ders. Hier besteht nach dem Aufhören der Hypnose
Amnesie (Erinnerungslosigkeit). Die Person ist ganz
erstaunt, wenn sie höit, was sie während der Hypnose
gemacht. Hingegen erinnert sich die Versuchsperson in

>der Hypnose 5 genau alles dessen, was wahrend der
! früheren Hypnofen mit ihr vorgegangen ist. Es können
' sogar dadurch noch Ding«! in Erinnerung kommen,
selbst wenn die früheren Hypnosen um viele Jahre,
ja um Jahrzehnte zurückdatieren, trotzdem im wachen

! Zustande vollkommene Amnesie für jenes besteht.
Wolfahrt erzählt einen Fall . wo eine Frau uoch

nach 13 Jahren in der Hypnose sich alles dessen er«
innerte, was 13 Jahre vorher gleichfalls in der
Hypnose mit ihr vorgegangen war und woran sie seit-
dem nie mehr erinnert worden war. Einen ähnlichen
Fall mit einem Zwischenraum von sechs Jahren hat
Äraid beobachtet. Auch Vorgänge aus dem wachen
Leben können in der Hypnose wiederum iu Erinnerung
gebracht werden, selbst wenn dieselben schon lange an-
scheinend uergesscn sind. Diese gesteigerte Erinnerungs-
fähigkeit nennt mau Hyperamnefie.

Bcnedikt erzählt einen Fall. Es handelt sich um
einen englischen Officier iu Ufnka, derselbe wurde von
Hansen hypnotisiert und spricht in der Hypnose plötz-
lich eine neu«: Sprache. Es stellte sich Heralls, dass
dieselbe die wallisische war. welche der Officier als
Kiud gelerut, fpäter aber wieder vergessen hatte. Diese
und ähnliche Fälle erinnern an andere, welche in der

Literatur berichtet sind. 3, ^ / " ^ ^dasstlb« >
lich hebräisch sprechende Dienstmädchen' ^ M
gleichfalls iu einem abnormen Z " ' " ' „zcht l ' ̂ l
systems eine Sprache, die sie normals ^ . ^ ^u
die sie aber in früheren Jahren vc „
öfter hatte sprechen hören. . ^lN " ^ i f l t .

Auch Träume, also Vorgange aus ^ M ^
Schlafe, werden in der Hypuofe nunm ^l)t..^ L
währeud im wachen Zustande Amue" „,O ^
Erinnerungsfähigkeit in der H y p » ^ ^^,,ptbedM
bedeutende ist, so ist damit auch " "e " ^es»h,^ts
erfüllt für das Fortbestehen der " " ,He t",, j ^
Eiue recht interessante Erscheinung. > .̂ > ^ '
standesthätigkeit auch iu dcr H y p " ^
gende: Die Hypnotisierte» sagen. w M ' ^ p ^ l
gestionen gehorchen, dass sie ganz U ^ ^ . » g ^ ^
cs sich nur um eine psychische Vs ' M j r e . ^ ist.

«Ich weiß es ganz geuau^ ^ ^ ^ e ^ F
den verschiedensten Sinnestäuschungen .^le'te' ̂ e
«dass Sie über besondere magnettM ^ z /s ^„e
verfügen; ich weiß es ganz
eigcne Einbildung ist. die " ' « w ' " ^ e > ' H ' ,
eigene Einbildung zwingt mlch da ', HB°" F
zu gehorchen, aber ich kann n.cht "we ,̂,, ^

I n ganz gleicher Weise werd^ ^ ^ p ^
Zahl von Fälleu die Leute auch "' „ch b ̂  t>e5
etzt Weun vielleicht Einzelne «nch H M d ^

werden, dass sie an besondere """
Experimentators glauben, so sehe" ." ^gt '
viele, die von der Subjectivitat «"
dennoch in die Hypnose kormmn.
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M 9 ^,? ^ e B e b e l s , ) in welcher die Annexion
Wun« ^'"Nens für die gegenwärtige Aera der
^ / , " verantwortlich gemacht wi rd . findet in
tzg».,. .^verständlich großen Wiederhall, und der

- !hü .? « ^ u r erklärt Vcbel in der boulangisti-
K ^ '^' für einen «Deutschen, d m man seine

! ^ ? ^ ^ ^ "lcht versagen könne». Die wahre
, Ittle. ? / ? " ^ t Laur vom' SocialisninL. Die «Esta-

"'cht'aln ^an Jules Ferry's ist jedoch mit Brbel
I l lnd? zufrieden und tadelt ihn, weil er Russ«
^ Vnr .^" Erbfeind bezeichnet habe und über
5'NWw ^ der deutschen «Bourgeois, nicht
^W?>.n ^ ° l i s ) ist der vorgestern erfolgte Schluss
««. N? .̂ alen Ausstcllllng das Ereignis des Ta<
^re i , ^ ? ^ ° " ' 6. M a i eröffnet und dauerte also
' u l M ? -c ""^- Dass sie über Erwarten glänzend
^" einia ^ ^ "^^" si"d in Frankreich alle St im-
hten!^s's""sv"lehr. als die patriotische Freude an
' ^ i M ^ ^"rch keinen ernsten Unfall, keine Wider.
" dieser w Misshelligkeit getrübt nmrde. Dass
^ jekia», A ' " l g "on den Auhäugern und Stützen
>vich.^'. regimes politisch diesem zugutegeschrieben
»Ailich ""ter den bestehenden Verhältnissen nur

M sch'Haft.) Wie man der «Pol. Corr.. ausBel-
>̂t<ll w ' ^ " d die demnächst mit einem Grund-

"^ russ^ ^ Millionen Rubel ms Leben tretende
^ < N Donau. Dampfschiffahrts'Gesellschaft in
>>,l!ih^^en Douauhäfeu Agenturen errichten, die
^nden l» f.. ^rhnung der uach R.lsslaud zu expor.
?esellsch //Elchen Producte betiaut werden sollen. Die
'" Vell«! veahsichligt. Musterla^ei russischer Fabrikate

«̂ o und Semendria zu errichten,
^ o m ^ " ' s c h e S t a a t s f i n a n z e n . ) Wie
btülltz^ ^schrieben wird. hält die Besserung der
^llltuli« ' " ben meisten Zweigen der Finanz-
^ N ^ ? ' ^ a n erblickt in dieser Thatsache den
^ i„ ?."?' bass der Höhepunkt der wirtschaftlichen

( I ^ l . e n überschr.tten sei.
fben ^ " b e r e i n i g t e n S t a a t e n ) siegten
^orl nZ ' ^ ' M Staatswahlen die Demokraten in

^iger',n M " " d . Virginia. Ohio. New-Iersey mit
^ ^ ^ ^ w a m i t großer Majorität

^ Tagesnemgleiten.
^dbla.» lrstät de rKa i se r haben, wie das «Präger
> ^ ' Zutheilt, den durch Hagelschlag geschä.
' U ""ynern von Dobern 400 fi. zu spenden ge-

^ l ' , ! ^ ^ i ch« t d e r K a i s e r haben, wie die «Brünner
^"z le l ? « ' ben Feuerwehren in Groß Tajax und

" " >l. zu spenden geruht.

! > ? b l . M ^ ^ P a r z e r z 1 0 0 . G e b u r t s t a g . )
»l "lchlossa, ^°"'"ission des Wiener Gcmeinderathes
^ l89i ' ^ ^nNftarzers 100. Geburtstag, 15. I ä n .
!al!^lch',Hl " ^ die Herausgabe einer umfassenden
^ "2 derle c. ^ ^^ te rs zu ehren. Mi t der Ver-
'lm belräu» ^ ^ Universitäts'Professor Dr. August
«"liche,, m rden. ^ " Biographie wird mit der
^ iene r« . n ^ " " " S . ' dass dieselbe über Auftrag

verfasst wurde, in der Colla«

schen Buchhandlung in Stuttgart erscheinen. Diese Bio-
graphie wird Illustrationen erhalten, welche von ersten
Wiener Künstlern anzufertigen sind.

— ( E i n e s e n s a t i o n e l l e V e r h a f t u n g . )
Man telegraphiert aus Neusatz: Die gestern abends er»
folgte plötzliche Verhaftung des ehemaligen Kammerdieners
deS verstorbenen Patriarchen German A n g j c l i c , Georg
S a v i c , erregte hier große Sensation. Als Motiv der
Verhaftung dient nämlich der dringende Verdacht, dass
Savic im Vereine mit noch einigen zum verstorbenen
Patriarchen im dienstlichen Verhältnisst gestandenen geist»
lichen Persönlichleiten in der Nacht des Todes des
Patriarchen einen größeren Diebstahl zum Schaden der
Verlassenschaftsmasse verübt habe.

— ( B r a n d w u n d e n durch Phospho r . )
Schon vielfaches Unglück ist dadurch geschehen, dass beim
Anzünden der Streichhölzchen der abgesprungene Phosphor
in eine Wunde der Hand gekommen ist. Solchem Unglück
vorzubeugen, mache man sich sofort starkes Sodawasser
(d. h. ein mit Soda gesättigtes Wasser), und da hinein
halte man die verwundete Stelle. Der Phosphor geht
mit Soda sehr leicht eine chemische Verbindung, ein und
bildet phosphorsaures Natron einen ganz unschädlichen
Stoff.

— (Die letzten Nachr ich ten v o n S t a n l e y )
haben in England lebhafte Bewegung hervorgerufen, und
alle Londoner Blätter besprechen den Rückzug des kühnen
Reisenden nach der Osttüste und beklagen das Missgeschick
E m i n Paschas. Sie sagen, obwohl Emin ein Deutscher
sei, so habe er doch die Aequatorial-Provinz Egypten«
mittelbar für England vertheidigt, und der Fall Wade-
lai's bedeute nichts anderes, als dass der Sudan nun für
Egypten verloren sei. Der Traum Ismail Paschas, den
Sudan zu gewinnen und zu rivilisieren, habe sein Ende
gefunden, und es werde dort wohl bald zu furchtbaren
Kämpfen zwischen den Mahdisten und den Negerstämmen
kommen.

— (Rheumat ismushunde. ) I n Professor Jägers
Monalsblatt lesen wir in einem Aufsatz über «Hunde»
steuer», dafs in Ihehoe (außer Ketten» und Wachhunden)
jene Hunde steuerfrei sind, «welche von ihren vermögens-
losen Besitzern nachweislich nur zu dem Zweck gehalten
werben, um diesen Gicht, Rheumatismus, überhaupt
Gliederschmerzen zu vertreiben, indem sie nachts im Bett
an dem kranken Gliede des Besitzers liegen». Solche Fälle
werden streng geprüft, um Schutz gegen fingierte «Rhcu-
matismushunde» zu schaffen.

— (Tod es u r t h e i l . ) Der Taglöhner Franz
U l l m a n n aus Friedrichsdorf stand unter der Anklage
vor dem Nrünner Gericht, seinen alten Vater ermordet
und die Leiche in einem Wasscrtümpel versteckt zu haben.
Er wurde nach zweitägiger Verhandlung auf Grund des
Oeschwornen-Vcroicts zum Tode verurlheilt.

— ( H e i l u n g einer B l i n d e n ) Eine alte Dame
Namens O'Brien in Birmingham, die schon seit Jahren
erblindet, stolperte diesertage über eine Katze und zog sich
dabei solche Verletzungen zu, dass sie bcwusstlos zu Bett
gebracht werden musste. Wie groß muss aber die Freude
und Ucberraschung der alten Dame gewesen sein, als
sie, wieder zur Besinnung gebracht, wahrnahm, dass sie
den Gebrauch ihrer Augen wiedergewonnen halte.

— (Se lbs tmord . ) Um 30 v. M. hat sich in
Nadkersburg der dortige Weinhändler und Hausbesitzer
Johann L u l o f n a k mittelst einer doppelläufigen Pistole
erschossen. Missliche Vermügensverhältnisse sowie Noth

und Entbehrungen sollen den Unglücklichen in den Tod
getrieben haben.

— (Züch t i gung . ) Das englische Kriegsschiff
«Royalist» bombardierte mehrere Dörfer der Salomons»
Inseln, wo unlängst der Engländer Nelson von den
Eingebornen ermordet worden war. Die Bewohner der
Dörfer flüchteten ins Gebirge.

— ( E i n e W a h n s i n n i g e auf e inem L l o y b -
dampfer . ) Auf dem diese Woche aus Alexandrien in
Trieft eingetroffenen Lloyddampfer befand sich auch The-
rese M i l o s aus Podgora bei Görz. Dieselbe war als
Köchin in Alexandrien bedienstet, wurde dort wahnsinnig
und musste nun auf Kosten der öfterreichifchen Regierung
zurück in die Heimat befördert werden.

— ( D i e C h o l e r a i n M e s o p o t a m i e n )
ist, wie man aus Constantinopel schreibt, im Erlöschen
begriffen, jedoch herrscht sie noch stark in Erbil und Su»
leimanie; in Persien ist sie nicht weiter als bis Ker»
manschah und Revenduz vorgedrungen, und es gibt ver-
einzelte Herde in Kurdistan.

— ( D e r S t i l ) «Meine Wohnung hab' ich mir
jetzt complet eingerichtet! Und ich sag Ihnen, alles
nagelneu.» — «In wa« für einem Stil?» — «Rohr-
stühl'!»

?ocal- und Provinzial-Nachrichten.
Orainischer Kandtag.

Nchtc Sitzung am öl. October.
(Schlufs.)

Um zwei Uhr nachmittags wurde die Sitzung wie»
der aufgenommen und referierte sodann Abg. P o v s e
namens des Verwaltungs- und volkswirtschaftlichen Aus-
schusses in ausführlicher Weise über 8 3 des Rechen-
schaftsberichtes: «Landescultur» und Sanitäts - Angele-
genheiten». Es entspann sich eine lebhafte Debatte,
welcher wir freilich mit Rücksicht auf die Raumverhült»
nisse nicht folgen können. Eine große Unzahl von Red«
nern ergriff das Wort, um meistens Angelegenheiten ihres
Heimatsbezirles, und darunter wieder vorwiegend Fluss-
regulierungen zu besprechen, Wünsche auszudrücken und auf
deren Realisierung abzielende Antrüge zu stellen.

Abg. Baron Schwege l erörterte die Saveregulie»
rung und beantragte eine Resolution, wornach der
Landesausschuss angewiesen wird, ehestens mit der Re«
gierung behufs planmäßiger Feststellung eines Regulie»
rungsprojectes für die Save, als eines der staatlichen
Obsorge anheimfallenden Flusses, insbesondere auch von
Tschernutsch aufwärts, sich ins Einvernehmen zu setzen
und alljährlich dem Landtage einen Bericht über den
Stand und Fortgang dieser Regulierungsarbeiten vorzu-
legen. Abg. K e r s n i l beantragte eine Refolution wegen
der Einbeziehung des Feistrihbaches bei der Einmündung
in die Save in die Regulierungsarbeiten und wegen
sorgfältiger Erhaltung der bereits ausgeführten Herstel-
lungen.

Abg. Dr. P a p e j brachte einen Antrag ein, be<
treffend die Regulierung des Neuringbaches, Abg. H r i -
ba r behufs rascher Durchführung der Regulierungs»
arbeiten betreffs Inanspruchnahme des staatlichen Melio-
rationssondes, Abg, S t e g n a r betreffs eines Berichtes
über den Stand der Schulgärten, Abg. M u r n i l eine
Resolution wegen strenger Durchführung des Forstgrsehes,
Anlegung und Subventionicrung von Forftfaatschulen in
jedem Gcrichlsbezirle. An den bezüglichen Debatten be»

"" Englische», voi, Hermlne Kranlenstelu.

gch> Barm,.. l ^ ° " w . n » . )
? Wck/, ""lwortete «Ws. federn gieng mit

b ' < ^ h°b in'beu ihm einher.
?ll?l V d . i e ! ^ " letzten Zeit bemerkt, dass sie
b^ ^ d ' ergeschlagener als früher ist,» fuhr
? '« .^ 'dan l " " ' ,? " ! " ' Herz triumphierend schwg
^ ? H HM?' Triton aus dem Wcqe zu räumru.
ZHn..zu m ^ ° " ^ "gliche daz.« gethan, dessen
^ei ^Unsa? / ' ^ '» " ' . aber seit dem Tage von
>, . "Z gelll^ l. "lb Egerton ihm seine uuverhohlene
< ^ ' " ^ ) " t e . fehlte er! dass er einen völlig
il! i i ^ l l ,NW ' ? ° U " ' und sich vor allem des Mannes

<5>chm ' ^schworen hatte, seine Handlungen
"". k ^lsiichl^ f.
!>lt I ! a > l > l ^ . ' ! " a e n die Leute in der Nachbarschaft

zu machm. dass Lionel so
",»>m^ U l w a l ^ " ' am; mithin war etwas Wahres
> ü ^ Sir 3 !'"b lchl. wo er es erwähnte, rr-
> ^sse V i a t M ' dass er selbst in letzter Zeit
^ 3 > ' c , l ? ' ^ " " "d Gednicktheit an Adrienne
s 'hr W'st fremd gewesen war.

z» t ' U ^ bm.ht""wältigte ihn, dass Otto's Worte

mir unter diesen Umständen
V ? ! " ° u f ^ er schwer hervor. -Sol l

H' 'Hak ' ^ " e fernereu Besuche einzu-

^ " ' d 3 s ^ " A ' aber du könntest ihm einen
^ vesser wäre. wenn er seltener käme.»

«Das kommt ganz auf dasselbe hinaus.» ent«
gegnete der Baronet voll Ingrimm. «Du weißt sehr
wohl, dass. wenn ich Lionel Egerton einen solchen
Wink gäbe. sein Stolz ungemein' verletzt wäre und
er seine Besuche ganz und gar für immer einstellen
würde.»

«Desto besser,» sagte Otto. heimlich von der
Hoffmmg beseelt, dass es dazu kommcu würde.

Als S i r Ralph bei seiner Frau eintrat, schaute
er sie aufmerksam au und überzeugte sich. wie recht
Otto mit der Bemerkung über Adrienne's Aussehen
gehabt hatte. , ..c ^ c

Udrienne. als sie seine Blicke so ernst prüfend auf
sich ruhen sah, errölhete unwillkürlich.

.Was ist geschehen?, fragte sie verwundert.

.Das ist die Frage, die ich an dich richte» wollte.»
antwortete er. «Du siehst bleich und augegriffen aus
— bist du uicht wohl?»

«O. doch. ich bin ganz wohl.»
«Woher kommt es dann. dass du deine emst so

blühende Farbe verloren hast?»
. Is t das wahr? Das weiß ich gar mcht.»
«Ein ziemlich sicherer Beweis, dass du uur selten

in deinen Spiegel blickst.»
Adrienne lachte und begann mit einer Blume zu

spielen, die sie im Gürtel trug. Es war eme seltene
Orch'deenart, und ihre Bewegung lenkte S i r Ralphs
Aufmerksamkeit ans sie.

«Woher hast du diese schöne Blume?» fragte er.
«Mr. Egerton brachte sie mir heute Morgen. Du

weißt, dass sie in Kings - Dene großartige Orchideen»
Anlagen haben, während wir hier keine besitzen.»

«Ich glaube, Mr . Egerton ist sehr gut gegen dlch.»

bemerkte ihr Gatte, sich bemühend, einen ruhigen Ton
anzuschlagen. «Du wirst ihn wohl sehr vermissen, wenn
er wieder fortgeht.»

«O, gewiss werbe ich das. Aber,» fügte sie hinzu,
«geht er denn überhaupt wieder fort?»

«Gewiss, in einiger Zeit.»
Während S i r Ralph sprach, trat er ans Fenster

uud schaute hinaus; aber nach wenigen Minuten wandte
er sich Plötzlich wieder zurück, und auf seine Gattin zu-
tretend, legte er beide Hände auf ihre Schultern und
schaute ihr foischend ins Gesicht.

«Adrienne.» sagte er, «bist du glücklich?»
Das Plötzliche diesrr Frage erschreckte sie; sie

wurde abwechselnd bleich und roth und schlug die Augen
nird r

«Glücklich!» wiederholte sie in bebendem Tone.
«Was meinst du damit, Ralph?»

«Sind meine Worte denn nicht deutlich gmug?»
fragte er etwas streng. «Ich denke, sie bedürfen keiner
weiten« Erklärung!»

«Natürlich bin ich glücklich!» antwortete sieleicht
bebenden Tones, dem man es anmerkte, wie sehr sie
sich zur Nuhe zu zwiugeu hatte. «Habe ich denn nicht
alles, wornach ein Mensch nur vnlangen kann, und bist
du uicht die Güte selbst gegen mich?»

Er seufzte tief.
«Der Himmel ist mein Zeuge, dass ich mich

bemühe, es zu sein!» sprach er ernst.
«Und es gelingt dir im vollsten Maße. Was hat

dich nur veranlasst, diese sonderbare Frage zu stellen?»
«Weil ich bemerkt habe. das« du zuweilen recht

niedergeschlagen aussiehst.»
(Forschung folgt.)
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theiligten sich außerdem die Abgeordneten Vosiijak, Paliz,
Laurenüic, «Auklje. Pfeifer, Visnilar, Og?relec und der
Landespräsident Varon W i n k l e r , ferner Abg. Detela,
der gegen Hribar hervorhebt, dass es ein leichtes sei,
Projecte zu machen und Arbeiten herzustellen, dass aber
der staatliche Meliorationsfond nur 30 M . , höchstens
50 pCt. der Kosten trägt, für das übrige aber das Land
und die Adjacenten aufkommen müssen und in dieser Ve-
ziehung in Krain bei der Bevölkerung selten Verständnis
und Entgegenkommen zu finden ist.

Berichterstatter Abg. PovZe betonte unter anderem
auch, dass man sich in Krain an Tirol und Kärnten
ein Beispiel nehmen und rechtzeitig eingreifen solle; in
den genannten Ländern wären die großen Wasserlatastro»
phen vielleicht mit ein paarmal hunderttausend Gulden
abgewendet worden, indes jetzt Millionen aufgewendet
werden müssen und die Bevölkerung trotzdem einen enor»
men Schaden erlitten hat. — Sämmtliche angeführte
Anträge und Resolutionen wurden angenommen.

Abg. O u k l j e referierte namens des Finanzaus-
schusses, betreffend die Einhebung der Landesauflage aus
den Verbrauch von gebrannten geistigen Flüssigkeiten in
eigener Regie. Bis zum 1. September 1889 wurde an
Landesumlagen der Betrag pr. 106.246 st. 4 1 ' / , kr. ein-
genommen. Werden die Remanenzen im Betrage 11.954 st.
2 V, kr. zugezählt, so beträgt die ganze Einnahme für die
Zeit vom 1. Jänner 1889 bis 31. August 1889 zu-
sammen 118.200 fl. 44 kr. Die Gehalte, Pauschalien,
Mietzinse, Druckkosten lc. betragen monatlich durchschnitt«
lich 3000 fl., daher für 8 Monate 24.000 fl,. verbleibt
somit eine reine Einnahme im runden Betrage ftr.
94.000 fl. Bedenkt man, dass noch vier Monate ver-
bleiben, die nach Aussage von Sachverständigen zu den
guten gezählt werden können, so ist gegründete Hoffnung
vorhanden, dass der pro 1889 präliminierte Betrag
pr. 100.000 fl. um mindestens 30.000 st. überschritten
wird.

' ' ^ Der Berichterstatter beantragte mit Rücksicht auf das
Angeführte, den Bericht des Landesausfchusses zur Kenntnis
zu nehmen, dem k. k. Finanzministerium den Dank für
die Gestaltung der Geldabfuhc durch die Steuerämter
auszusprechen und den Landesausschuss zu ermächtigen,
von dem über die präliminierte Summe per 100.000 fl,
sich ergebenden Netto-Ertrage 5 Procent als Gratification
an die Beamten und Bestellten der Regie zu vertheilen.
Sämmtliche Anträge wurden angenommen, nachdem Abg,
S t e g n a r den Wunsch nach einer klareren Fassung der
für die Bestellten bestehenden Dienstesinstruction aus-
gedrückt hatte.

Schließlich referierte Abg. K l u n über mehrere
Petitionen, und zwar über das Gesuch des Lehrers
Wenzel Sturm um Pensionserhöhung (wird bewilligt);
über die Petition des Max Ioanetic um Rehabilitierung
als definitiver Lehrer (wird an den Landesschulrath ge«
leitet)- über die Petition des Aushilsslehrers Franz
Pugel um Gnadeugabe (wird an den Landesausschuss
gewiesen) und über die Petition der Lehrerswitwe Ivana
Germ um Unterstützung (wird im Hinblick auf die ihr
schon zukommende Pension abgewiesen). — Sodann er-
folgte um 5 Uhr der Schluss der Sitzung.

— (StrafgesetzausschusS.) Wie man uns aus
Wien telegraphiert, ist der 16. November für den Wieder»
zusammentritt des vom Abgeordnetenhause für die Bera-
thung des Strafgesehentwurfes eingesetzten ständigen Aus«
schusses in Aussicht genommen, nachdem die begründete
Hoffnung besteht, dass jene Landtage, denen Abgeordnete
angehören, die auch Mitglieder des gedachten ständigen
Ausschusses sind, ihre Session bereits längstens mit 15tem
d. M. wieder geschlossen haben.

— ( D i e S a l z b u r g e r U n i v e r s i t ä t und
die S lovenen . ) Die auch von uns reproducierte Mel«
dung, wornach die Bischöfe der «slovenischen Diöcesen»
sich bereits mit dem Projecte beschäftigen, das slovenische
Volk für die Salzburger katholische Universität zu in<
teressieren, an welcher für alle Hauptfächer auch sloveuische
Lehrkanzeln errichtet werden sollen, ist auf eine in der
«Südsteirischen Post» enthaltene Zuschrift zurückzuführen,
in welcher Zuschrift im wesentlichen gesagt wird, die
Salzburger Centralleitung sei zur Errichtung slovenischer
Lehrkanzeln bereit, wenn die Slovenen die erforderlichen
Mittel dazu beschaffen, und die Frage werde sicherem
Vernehmen nach schon unter den betreffenden Bischöfen
ventiliert.

— ( M e y e r o t t s Kuns tmuseum) ist gegen,
wärtig an der Resselstraße ausgestellt und enthält außer
verschiedenen Präparaten Ansichten von Deutschland,
Frankreich, Italien, Spanien, England, Russland, der
Türkei, Egyptcn und Amerika. I n der zweiten Ablhei-
lung sind zu sehen: Kaiser Wilhelm auf dem Parade-
bette, in Wachs dargestellt. Der deutsche Reichskanzler,
Kaiser Alexander II., Jules Gröoy, Königin Cleopatra
u. s. w. Eintrittspreis: Erste Abtheilung 15 kr., zweite
Abtheilung 5 kr. Jeder Besucher erhält ein Präsent
gratis. Kinder und Militär ohne Charge 10 kr.

— (Beschränkung der Ladef r i s ten . ) We-
gen gesteigerten Wagenbedarses wurden bis auf weiteres
aus den der Generaldirection der österreichischen Staat«,
bahnen unterstehenden Bahnstrecken (mit Ausnahme der

galizischen Linien) mit Wirksamkeit vom 15. October 1889
die tarifmäßigen Fristen für die Beladung und Entladung
der gedeckten Güterwagen von zwölf auf sechs Tages-
stunden herabgesetzt.

— (Vergleichungsschema über die G r u n d -
ein schä hung.) Auf Grund des vom krainischen Land-
tage gefassten Beschlusses, welchem zufolge dem Herrn
Lucas Robic für das von ihm versafste Vergleichuugs-
schema der für die Regelung der Grundsteuer durch-
geführten Grundeinschähling und der Einschätzung nach
dem stabilen Cataster des Herzogthumcs Krain der Be-
trag per 600 Gulden für den Fall der bedingungs«
losen Ueberlassung desselben in das Eigenthum des
Landes Krain aus dem Landesfonde auszuzahlen war,
wendete sich der Landesausschuss an den genannten Herrn,
welcher sich erklärte, das gedachte Vergleichungsschcma in
dem Falle dem Lande bedingungslos überlassen zu wollen,
wenn ihm der Betrag per 600 st. flüssig gemacht würde.
Dies ist geschehen, und hat der Landesausschuss dem Ver«
fasser für die Ueberlassung des Manuscriptes dem Lande
zugleich auch seinen Dank ausgedrückt.

— ( I m i s t r i an i schen L a n d t a g e ) knüpfte
sich gestern an den Bericht des Verificalions-Comites über
die Wahl des Abgeordneten v. C o n t i in der Stadt Pola
eine dreistündige Debatte. Der Regierungsveitreter fühlte
aus, dass die Wahl in streng gesetzlicher Weise vor sich
gegange» sei. Bei der hierauf vorgenommenen Abstimmung
wurde die Wahl Eonti's annulliert.

— ( F l e i ß i g e Z e i t u n g s l e s e r ) scheinen die
Unterloibler zu sein; wenigstens wird der «Klagenfurter
Zeitung» aus dortiger Gegend geschrieben, man hoffe,
mit Rücksicht auf das Bedürfnis des zeitunglesenden
Publicums, es werde in Unterloibl bald ein — Kaffee»
haus errichtet werden. Uadoant,!

— ( W ä l d e r v e r k a u f . ) Aus dem Besitze der
Vermögcnsgemeinde Vinkovce werden am 11. d. M.
Waldungen im Schätzungswerte von 1'/« Millionen
Gulden verkauft.

Aunst nnd Aiteratnr.
— (« u n l e r e Knnst i n W o r t l l ! ! d V i l d..) Die

2. Lieferung dieses in seiner Art uurrreichteu Prachtwerles ist
soeben erschienen und seht in glänzendster Weise sort, wag der
Ansang dieses vielversprechenden Wertes a.rbnten hat. So enlhält
diese eine Lieferung Beiträge von Vernhard Vnchbindcr, Robert
Vyr, Johanna Vuska, W. Cappillerie. Josef Vüche. Vartl). von
Carncri. Caiclan Cerri, Emil Claar, Vincexz Chiavacci, Alphons
Czibulla. Ottilie Collin, W. Constant. Karl Graf Coronini, Suato-
plut Cech, N. Dellingcr, Franz v. DcfrcMer, Hugo Darnaut.
Ernst van Dyck, Marie v.Elmcr-Eschenbach, Anton Duol-äk, Vertha
Elmn, Jacob u. Falke, Philipp Fahrbach, Karl Emil ssranzos,
Rndolf Falb. Zdenlo Filiich. Dr. August Fuerster, Margarethe
Formes, L Fo^lar, Kathi Frank, Heinrich Fiby u. v. a. Einen
kleinen Beweis der Reichhaltigkeit gibt der Inhalt der Lieferung,
der nicht weniger als A6 Porträts, 5,4 Autogramme, 10 voll'
ständige Musikstücke, deren jedes den Preis des ganzen Heftes
weit übersteigt, sowie 7.Kunstblätter erster Künstler aufweist.
Das Werk ist somit eine der glänzendsten Erscheinungen des
Büchermarktes und zeigt sich der erlauchten Protectmiu Frau
Erzherzogin Maria Theresia ebenso in vollstem M<is>e würdig,
wie es dem Redacteur Moriz Vand und dem Herausgeber Rudolf
Wittmann alle Eyre macht. Pas Werk erscheint in z.hn
Lieferungen zu 50 kr. und ist durch alle Buchhandlungen zu
beziehen.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibachrr Ztg.»

Wien, 7. November. Graf Herbert Vismarck wird,
wic die «Corr. de I'Est» meldet, heute nachts m Buda-
pest erwartet, wo er von Sr. Majestät dem Kaiser in
besonderer Audienz empfangen wird, um demselben im
Auftrage des deutschen Kaisers über den Besuch des-
selben bei dem Sultan und über die gegenwärtige
Situation Bericht zu erstatten. Graf Herbert Vismarck
wird bei dieser Gelegenheit auch mit dem ungarische»
Ministerpräsidenten Rücksprache nchimn. Die Niicktehr
des Grafen Kälnoly wird derart stattfinden, dass der-
selbe ebenfalls mit dem Grafen Herbert Bismarck vor
dessen Rückreise nach Berlin zusammentrifft.

Graz, 7. November. Die Nachricht des «Darm
städter Anzeiger». Gräfin Hartenau, Gemahlin des
Fürsten Battenberg, sei bei d<r Enlbindnng gestorben,
ist unbegründet. Gräfin Hartenau erfreut sich der besten
Gesundheit und erwartet ihre Niederkunft erst Ende
December.

Prag, 7. November. Ang sichts der bevorstehenden
Adrcssdebatte im böhmischen Landtage hatte sich anf
der Oallerie und in den Logen ein nngemein zahl-
reiches Pnblicnm eingefunden, während H,inderte von
Personen auf dem Platze vor dem Üandhause vergeb»
lich auf Einlass warteten. Die Abgeortmeteilbänke waren
dicht biseht. I n der Adressdebatte sprachen heute bloß
Dr. Nirger. Dr. Julius Gre'gr. Dr. Eduard Gre'gr
und Prinz Karl Schwarzenberg, der Sohn des Fürsten
Karl Schwarzenberg.

Oerlill, 7. November. Der Reichskanzler erhielt
gestern folgendes Telegramm des Kaisers aus Con-
stantinopel: « Im Begriffe abznreisen. spreche ich Ener
Durchlaucht aus. dass mein hiesiger Aufenthalt zu
meiner vollsten Zufriedenheit ausgefallen ist. Der Sul -
tan sowie die gesammte Bevölkerung jedrs Standes nnd
Glaubens haben sich in der freundlichsten Weise be-
müht, mir ihre volle Sympathie knndzugeben.»

Paris, 7. November. Ans Monte-Carlo w"d
Selbstmord eines 30 Jahre alten Oesterrelchers.^
wig Premllda. gemeldet. Spielverluste waren ou " ,
des Selbstmordes. . m ^ M an-

Paris, 7. November. Das gestrige N M w ,
lässlich des Schlusses der Allsstellung verlies g ^ ^ .
in Nnwchlchrit voi, 500.000 Personen. 6 " ^ ^
bedenteilde Unfälle sind zn verzeichnen. A " ! ^ H > i
sich zu Faß nach dem Festplatze, »ah st<h l " ^ „ ,
der Ieualnücke wegen der lindnrchdrlNgllcyu ^
schenmeuge. wlche Hoch-Rufe anf die R e M "
Carnot ausbrachte, genöthigt, umzukehren. , §,

London, 7. November. Eine Depesche d " ^
aus Zahlbar m.ldet. die Nachricht von der 6 " " ,
des Afrila Nciseildlll Peters und seiner Ml««"
authentisch, , , . ̂ M

Ncwyorl, 7. November. Die Demokratc,' « ,̂
in der Stadt Newyml. Die repul,l,kall,<cl)e -" ^ ^
in der Legislatur hat sich von dreißig a u s , ^
mindert.

Aiissetommenc Fremde.
An, 5. November. ^ ^ A<

Hotcl Stadt Wien. Tuzenegger. Wisaner SU'»'. « ^ ' ^ i<
»wrich. Prieacl. Kaufleute; Varta, Fabnlanl, " Pri-
sender; Wienle, Wien. — Lipert, Leoben. -- ^
uate. GuXschee. ^ . „„d « >

Hotel Elefant. Dr. V.senschüh; Oestcrreicher. Dos " ^
Kauflculr. Wien. - Schwarz und Hcrlich, K a ^ u u . ' ^„„«i
l. l. Official. Prag, - Kunbic. Volosca.-- 2"^ ls>a S"'
Frau. Obcfinanzrath. und v. Werther. G A ' j Stti" ""
<ori, Pettau. - Mallner. Veldes. - Dr. Dercam, ^,^.
Porenta, Militärlapla». Haselbach. - ttralj. V "
Laase. — Hausse, Dresden. ^ «,,,.. O o l M

Hotel Vairischcr Hof. Bayer und Schleimer, ^ a " ^ <,, ̂
Hotrl Tiidlinhnhof. Korenöan. Nallo. - P° « '„Hndcr.

Schulirr, Geschäfisleiter. Kropp. - H"wt , """>
Am «. November. »^.lwf. Kra"^

Hotel Stadt Wien. Mekesch, Metms. Delers, «l M ^^ M
Filnascher. ssuzenea.a.er. Stciuer. Schwarz. -"! ' ' ^ M , ̂
mer. Kaufleute. Wic». — Varlhlmä, Prwaticl. "
Elllambio, Kaufmann. Trieft. ^ . ...,« El,»slc>>̂ '

Hotel Elefant. Rosanis. Fezzel. Stagle «nb S " ' " ^ ,̂,f,,,
Voskovic. Reisender; «outh. D i r e c t o r ; « a ^ ^ ^ r . »^
Horal u»d Hollersbera.. Wien. — Olllcl, ^"^.„i.>hM'
Stampf. Praa,. - Novak. Kanischa. - P " ' " ^ M " ^ '
lnann, und Mouli. Architekt, Trieft. ^ Matru,^,
Esser. - sseldmanu. Insscnieur, Graz. . ^ HM'

Hotel Siidlmljllhllf. Pieiuini. Lehrerin. Innsiru«.
Obcrliculeuant, Pola. — Vulua, ViaM», ^ ^ ^ ^ _ ^ - - " ^

Verstorbene. , ^ ^ i < ^
D c » 7. N o v e m b e r . Johanna P f " ' " '

Tochter, U Mon., Castellssasse 10, V»ri<:eUa.
I m S p i t a l e : s,„er,^^

D e n 5>. N o v e m b e r . Mathias Mlalar. I " " " ' '
Marasm»c!, ^««»^

Mlmch, <!. Noue.nl.er. Anf dem heu'M» ^ l " l '^^ <ZlB
nen: 14 W.i„en n,it Getreide, l! Nassen '»,t V
und 17 W'i^en mit H '̂lz. ^

Lurchschnitts.Prel,e^ —issT^A

» , l ' i , N ^ , ^ ^ ^ ^ ^.

Weizen pr. ^ l lu l i t , ,; 5>0 7 Vutter p ^ « " " ' ' .^ ^ ^ ^
Korn . 4 71 5 l!0 liier pr. Sm« . > ̂  g ̂  ̂
Gerste . 4' l9 4 N5 Milch pr. M " - ' 55 ^
haser . :̂  9 8,10 Nindsleisch pr. ̂ ' " ^ 65 ̂  ̂
Vall'snich! . b?5Kall'fle<sch ^ 5 0 ^ ^
Heiden . 5 20 tt in Sch>oeinesle',«Y ^.»2 ̂
Hirse . 4 55 5,80 Sch0ple«ste,sch . ̂  ̂  ̂  ̂
Kukuruz . 4 N? b - Handel pr. S"cl ' ^ l ^ ^
Erdäpfel llX) Kill' 2 86 Tauben 2 ^ ^
Linsen pr. hck.oli! U Heu pr. M.<»". zz.̂
Erbsen . lN Stroh ' m> ̂ ^ ^
Fisolen . 8 " , hartes. ^ ^ ^ ^
Niudsschmalz Kilo — W -̂  , . ^' 3 ^
Schweineschmalz » — 70 — ""^7 ,<v>j'it. ^ ̂  60 -"
Speck, frisch. . - 5 2 - - W e i n . r o t h M U t . ^ ^

- geräuchert . — 64 — weiszer^^.
Lottozichnngcu vom <l. NoveB". ^

Prag: 10 32 A A i9
Lemberg : 51 79 24 4» «
Hermannstad t : 2 72 ^ ^ ^ 7

Meteorolussische V^oblchtuM«^^<s^

' _ ^ 5 6'n Ĥ  ^ M l t ^ o ^
^ 7 A M ä " ' ? 4 4 ' 7 8^3 ' N. schwach , .^tcr
«. l i . N . 7449 185 NO. schwach, ^ r ^ F

» . A d . 74« >0 ! 5-8 NO, schwact)̂  ^ M ' ^ >
Morgens bnuällt, tagsüber Aushcii"""l1' '.^.4" ü ^

Das Tageölnittcl der Temperatur 9'0 , "
Normale. ^ ^ ' ^T l ^

» v,as''
Verantwortlicker siedaeteur: ^ ^ ^ - ü

Deüöt der k. k. Generalstabs-Kar^;
Mailstab 1:75(XX1. Preis per Blatt 50 lt., " ^

«us «einwand gespannt «" «.^lslll^
Jg. u. klemlnayr H ^« l . HamWg« "
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Course an der Wiener Börse vom 7. November 1889. ««a, ̂  oMenen «0«^^
«... . V«ld Ware

, , ^ t »ts-Anlthen.
ckH«k Me»te in N°»en 85 «0 »5 80
T ^ l ^ / ^ , ' / , . . . . 8 5 9 5 W 1 5

A n . ' M e 500 fl. I»!'»0,<0 30

. ^">°se . . , „ „ si ,7,^ 7 ,̂ ,7^ .7^
>?>°!!,-M. . ' . 50 fi, 17?75l?8?l.

^ ^ b l . ^ m ^ ' 15170,52 3',

^ " Ä " ! " " « ' W'or!rc! . 109 be ,09?..
" « n n l e . steuclsrc« . 100 85 »<), 1!>

^°!rvb^^"'^«i . 123 70 ,24 10
»m "bscm », V' ' " EUbsr . ,<4 80 l i b 4u

z3^°wU°ll'4«^°" ^ "«"118 75

°> , « > « " / " " ' - - »9N0 100 30

Geld ware
GrundenU.-Obl!gationen

(fül ,00 fl. «M.),
5°/n galiz.sche l0» ? i ,04 7b
5°/„ mülnüchr lUV-ky l l l , -
.V/u Klain und Küstenland . . —'— —'—
ü«/n nlcderüsterreichilche . . . i0» 50 l ll> 50
5°/« strirüche —' - — ' -
b"/„ lro»lilchc und Ilavonüche . l l>5'- — —
5"/^ sicl»',!l»lsgilchc . , . . 104-50 105 10
5"/„ Temes« Vllnat , . . . —-—
5"/« „ngarilchf »«'?(< 8ü'b<>

Andere öflcntl. Aulchcn.
D v ü n » !>><>!,,.Loss 5"/„ !»<> st. . l 2 3 ' — — ' -

dw, «>:lelhe 1»?» . . l07 t b ,<>» «b
Nlilel,!-!, ^ r Etabt V«rz . . 1l>>'— — —
««Ich»'!! d, Eladtgrmelnbe w l , n 105 !.n iok 3l>
Präm, Vliil, d. Llablgsm, Wlrn l4» lib 14» ?!>
«öslrübaU'NüIshl» vrrlo«, !i"/« »« - «7 -

Pfllndliriefe
(für 10« fl,),

«odencr. all«, »st. 4°/„ «, , , i l «b " i i «»5
dtll. » 4>/,«/o , . . «i,!!7l! l<»1'3:>
btll. » 4°/^ . , . »» 40 88 «0
dtl>. Prüm,'3chulbvclschr. 8°/» »08 «b 108 ?5

Otst. Hypothcleillxlnl »Oj, »0"/„ — — 102—
vts t .ung , V«»,l verl, 4'/,°/« . l 0 i - . 101 5«

betlo » 4"/„ . . l»l< 80 100 »l»
betto üojähr, » 4"/„ , , U9-8N 101'l^»

Prioritllts-Obligationen
(ft!r 100 st,),

Ferdinands Norbbah» <tm, l»8S S9 8U l«> 30
«alizi!che Nar l° i !»dw!8-»ahn

<lm, 1881 300 fi, L , 4'/,°/« . »U'9O IM» b»

«eld wl l ie

vefter l . Noidwrstbahn . . . »07 — 107 3<»
Elaatlbahn 1»4 — l9« —
Südbahn ll 8«/, 14zl,o 14« .>><>

» » .V/n 118 NO i!lU'4<!
Ung.^galiz. «ahn 100 40 K l -

Diverse Lose
(per Stück).

Lredltlosc 100 fi l«4 75 , » ^ ?h
ClarU'Loss 4l> fl z« , . ß u . ,
4°/p Do»nu Dampslch. 100 fl. . ,^7 — ,28 —
Lmbnchrr Präm, «„ Ich, 2l> j l . z,^— 25 - -
Ofrurr Losr 4» fl ,,, 5<> ««,;,>
Pal«», Loss 4<» fl 57,^5 H7 7z
«uüirn Ni-suz, öst. «fs. v., N»st. ,« z.) ,8 —
Rudolph Lose 10 fi , „ . _
Valm Losr 4« fl ^ ^ , .-.g^,,
Sl,-Venoi«.Lole 40 fi. . . . ^ . z ^ «5 5<»
Waldstein iioso »0 fl 4 , . . . 4z,..
wlnbilch <»säh tiosr «n fi. . . h , 7» b3 75
Vrw. Ech. d.»"/,. Präm. Tchulb-

versch d, Vobenmoltansial« , ,7 — >» —

Van! - Actleu
(per Stück),

Anglo vest, « a n l 200 st, SO"/̂  <z. l«> ,0 14? »5
Vllnlvsrem, Wlenrr lU0 fi. , . »l? 30 11? 9»
Äonrr,'«nst, üst, 200 fl. B. 4<»"/. 3<»b > > 3<>» 5l»
llrbt. «ns», f, Hand, u. « . i«» f l , «13 - 313-ü"
Clebitbaiil, «Ilf,, ung. 200 fi. , 333 — 333 40
DcpoNtlnbanl, Allg, 200 fi, . »l<4 — L0<> —
Elcompte Gel.Ndröst, l»00 fl, . 564 — 57U'—
«l ro u.Cnsww,, Ms!,cr2«X!fi, ,1« — »1b —
HUPothrlrüh, öl», ^!»0s», 2b°/„ l l . ?<»'— 7 1 ' —

««ld War»

«HndrlbllNl, »st,»OU fl. « . . . 2S0'2l> 2NU 3N
0rfterr.'Ul,nar, » a n l «00 fi. . » ? 4 ' - » 2 « -
Unionbanl 200 fl »41-50 2 4 2 - .
«srtehrsbanl. « l l« . t40 fl. . . »59 üc> itzo . .

Altieu von Transport-
Ulltcrnchmunycll.

(V« Stück),

Mblecht-Uahn 200 fl. Vllbcr . bl, — e0ü0
« M b tinman, V°b» «00 fi. S, L0N'2z 201 25
Äöhm. Nordbllhn 150 fl. . . . 2 2 3 — ^ 5 ' .

. Wcftbllh» 200 fl, . . . 3 8 4 ^ 3 3 8 "
Vuschtiehiadei <t<s, 500 fl, « M . l'̂ 88 104!,

bto. silt. L ) 200 fl. . 3»» . . 894 -
Dona» ' Damps!ch!ff<al,rt -- Ges.,

Olstcrr, 500 fl, «Vi, , . . »79'—381'-
Drau <k!j. l « , Db. Z.) »00 fi, L. »88 — 198 -
Dil l «odrnb, <t!j.'Ä, 200 st. L.
ssrldiiiaiit'« Nurbb, 1000st.2Vl. »58? »«r: 2
»l l l ,2arl Luow.A, 200 fl, I M , 189^0 190' -
lltmb.. «zrlnow, - Illssl, - <t«en.

bahN'Veselllch, 20l> fl. S. . . »äb 50 »3S- .
llloyb,«ft..U!lg,,Irlcft5c»Ufi.«Vl. 404 - 406 -
Oestrrr.siorbioestb. 200 fl, Gilb. ll>0 25 l9<»?b

bto, (lit, L,) »l«> fi. S, . »«s. 50 »»0 75
Pral,<Duler<k,Isi,b.l50N.VIlb. 64'— 6 b -
NudolphBahi! 200 fl. Slider .
Ltlla<«eise,il>llhn 200 st, Silber »40 — ^40 l><»
Sübbllh» 200 fi. Silber , . . 13»'«5!l8» 75
Sub-NorddVerb-V^OOfilVl, « 8 00 lev l>o
Iramwa», «sI,Mr,. i70f l ,«, W.

» neue Wr., Priorität«.
«lctie» 100 fl 98 75 »8 25

U»8.-»allz, «Iknb. 200 fi, Lllber Ii»i 50 IS l li»

Ung, «orbostbllhn »on fl. Vllber l « « ' - . 18? —
Un8,Wtftb.(Rllab»Vrllz)»00fl.B. l90 50 lv» »z

Industrie-Nctien
(prr Stück),

Vllu«?!,. «ll«, vest. 100 fl. . 8«-— 8»'—
«kgyoier Eilen» und Vt»hl«Inl>.

in Wien 100 fl «4--. « - . -
Eilenbnhnw.'Leihg, erste, »U fi. 90— 92 —
«VIbemilhl», Papiers, u. V.°«. 59 75 vo »5
liiesinger Brauerei !W fl, . . 100'— !0<»'75
Mmitan «e!ell,. österr,-alpine se 70 97 «u
Präger Eisen-Ind-Ves, »00 fl. 411 - 413 —
Salao.Iar j , Tteinlohlen 80 fi. ll?t» — »8l, ^
«Schlvnlmühl», Papiers, »00 fi. »>>9 ^-
»Vteyrermühl»,Papiers,u.V»». 188 50 139 50
Irif l l i ler »oh!s»w,-»,!, 70 st, . 18» — 189 b»!
3»affens,°«,,0sst inWien iWf i , 4»» . . 486 —
WaggonUeihanst,. «llg, in Peft

80 st 8l- - 84 zo
Wr, Vau«esellschaft 100 st. . . »050 8l «>
Wirnerberger Z<e«el°«ctlen Gel. i«u ü<, i « l l»l»

Devisen.
Deutsche Plätze 5»->l» 58-85
London 118 80 119 15
Parl» 4? 10 4? »»

Valuten.
Ducaten 5 VO 5«8
»0-Francl'Vlücle »44^ 9 46
Deutsche Ueich»b»ninottn . . b« »7 58 35
NapirrMilbl ' I l »8,» 124
Htalirüüchs Banlnoten (100 «.) 4« «ü. 45 72.


